
Newsletter Juni 2014 
Attac-AG Energie, Klima, Umwelt (EKU-AG)

Liebe NewsletterempfängerInnen der EKU-AG,

Unser letzter Newsletter liegt schon länger zurück. Der Grund dafür ist jedoch nicht,  dass die EKU 
AG auf "StandBy" runtergefahren ist. Wir haben uns wieder  viel vernetzt und eingemischt und tun 
dies weiter, auch wenn unsere  kleine Gruppe manches oft erst in letzter Sekunde wuppt, wie z. B.  
diesen Newsletter vor den nächsten prallen Terminen... Wir beginnen mit  diesen, damit Ihr schnell 
den Kalender zücken und Euch ggfs. anmelden könnt.
Viel Spaß beim Lesen wünscht Euch
Eure EKU-AG!

1. Climate Games Amsterdam 14. Juni 2014

2. Klimacamp im Rheinischen Braunkohlerevier 26.07. -- 03.08.2014

3. Europäische Sommerakademie in Paris 19. bis 23. August 2014

4. Menschenkette „Anti-Kohle-Kette – Gemeinsam für die Energiewende“ 23. August und 
Klimacamp in der Lausitz 16. bis 24. August 2014

5. Vierte Internationale Degrowth-Konferenz für ökologische Nachhaltigkeit und soziale 
Gerechtigkeit 2.-6. September 2014 in Leipzig

6. Rückblick: "Schon mal abschalten" Tagung im März 2014

7. Rückblick Widerstand gegen RWE´s Braunkohleverstromung

8. Volksentscheid Rekommunalisierung der Stromnetze Berlin: Trotz ungünstigen Termins 
nur knapp an Mindestbeteiligung gescheitert und nicht entmutigt

9. Volksentscheid Rekommunalisierung der Energienetze Hamburg: Knapp gewonnen - 
Umsetzung in Teilen fraglich

10. Kampf um die Reform des Erneuerbaren Energieen Gesetzes

11. Rekommunalisierung: Kommunen klagen vor dem Verfassungsgericht
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1. Climate Games Amsterdam 14. Juni 2014
Auftakt der Kampagne "Kohleausstieg ist Handarbeit":
Climate Games, 14. Juni 2014 im Hafengebiet von Amsterdam

Auch in Holland gibt es dreckige Kohlekraftwerke und "Entscheidungsträger*innen", die es einfach
nicht hinkriegen, sie abzuschalten. Parallel zur Fußball-WM finden darum in Amsterdam die 
weitaus brisanteren und innovativeren Climate Games statt. Auch das Netzwerk "Energiekämpfe in 
Bewegung" wird dort antreten und ruft alle Fans zum Mitmachen auf. Rund um das Kohlekraftwerk
Hemweg kommen am 14. Juni 2014 aktivistische Teams zusammen, und dann geht's los: welches
Team schafft es durch die Reihen des Blauen Teams ins Kraftwerksgelände hinein? Für einen 
Wimpel in der Nähe des Kraftwerks gibt es 5-10 Punkte, für einen Wimpel im Kraftwerk drin gibt 



es 50 Punkte. Besondere Kreativität wird mit Bonuspunkten belohnt! Mit Live-Berichterstattung
und After-Party.

Die genauen Spielregeln und deutsche Infos findet ihr auf
<http://ekib.blogsport.eu/kohleausstieg-ist-handarbeit/climate-games-amsterdam>
Einen Mobiclip gibt es auf
<www.climategames.nl>
Vom Rheinland aus soll ein Bus nach Amsterdam am 3.6. fahren, der evtl. schon von Berlin aus 
startet. Wenn Ihr mitfahren wollt, meldet euch unter magie-at-riseup.net!
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2. Klimacamp im Rheinischen Braunkohlerevier 26.06. -- 03.08.2014

Mitten im Vorzeigeland der "Energiewende", im Rheinischen Braunkohlerevier zwischen Köln und 
Aachen, blasen Kraftwerksschlote Millionen von Tonnen Kohlendioxid in die Atmosphäre. Die 
Klimabewegung, die sich hier seit einigen Jahren formiert, hat zu diesem Kraftwerkspark eine ganz 
klare Position: Abschalten! Auch in diesem Sommer gibt es deswegen ein Klimacamp im 
Rheinischen Braunkohlerevier. Das Camp, das in diesem Jahr gemeinsam von ausgeCO2hlt und der
BUNDjugend NRW organisiert wird, findet vom 26.06. bis 03.08.2014 in Borschemich am Tagebau
Garzweiler statt. Der Schaufelradbagger steht hier direkt vor der Tür, und wenn RWE seine Pläne 
umsetzt, wird das kleine Dorf in Kürze weggegraben. Wie gewohnt ist die Campwoche prallgefüllt 
mit Workshops und Debatten, alternativen Bauprojekten und vielfältigen Aktionsmöglichkeiten.
Hier an der Tagebaukante entsteht ein Ort, an dem der Widerstand verschiedenster sozialer 
Bewegungen gebündelt wird: gegen Europas größte CO2-Quelle, sinnloses Wirtschaftswachstum, 
Machtmonopole, Ausbeutung von Mensch und Natur. Und hier ist auch der Ort, um für eine ,echte'
sozial-ökologische Energiewende einzutreten. Die nicht nur an technologischen Rädchen dreht, 
sondern auch fragt, in welchen Produktionsmustern unsere Energie verschwendet wird und auf 
welche Weise sie verteilt wird.
Damit das gelingt, brauchen wir deine Unterstützung: Komm nach Borschemich und bring gleich 
noch ein paar Menschen mit! 
Auf http://www.klimacamp-im-rheinland.de/mach-mit/mobilisieren/ findest du den Link zu 
unserem Mobimaterial  - zum Bestellen, Ausdrucken oder für die digitale Verbreitung. Biete einen 
themenbezogenen Workshop an!
Spende für das Klimacamp! Schreib darüber, sprich darüber! 
Für ein Gutes Leben - im rheinischen Braunkohlerevier und weltweit!
www.klimacamp-im-rheinland.de <http://www.klimacamp-im-rheinland.de/>
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3. Europäische Sommerakademie in Paris 19. bis zum 23. August 2014 

Die  "European Summer University" (ESU) in Paris verspricht ein spannendes  Treffen zu werden. 
Sozialökologische Themen wie Energiedemokratie und Wachstumskritik werden ein breites Feld 
einnehmen: Z. B. setzt die französische  "Decroissance" (Wachstumsrücknahme) Bewegung etwas 
andere Akzente als die hiesige  Postwachstums-Szene, und es gibt in Frankreich eine lebendige  
Bewegung  der "Dörfer der Alternativen" (alternatiba.eu/de).  Außerdem wird in Paris über 
Aktivitäten beim nächsten großen UN Klimagipfel COP21 diskutiert, der im November 2015 
ebenfalls dort stattfinden wird. Lohnt es sich überhaupt, nach dem Misserfolg in Kopenhagen 2009 
noch einmal "Gipfelhopping" zu betreiben? Aber auch das Thema Energiedemokratie soll mit 
europäischen Inititiativen in Paris diskutiert werden.
Mehr unter:



http://www.attac.de/startseite/teaser-detailansicht/news/europaeische-sommeruniversitaet-von-attac-
in-paris/
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4. Menschenkette „Anti-Kohle-Kette – Gemeinsam für die Energiewende“  23. August und 
Klimacamp in der Lausitz 16. bis 24. August 2014

In  der Lausitz, an der polnisch-deutschen Grenze, spielt sich eine der größten Umweltkatastrophen 
Europas ab. Deshalb hat ein breites Bündnis aus lokalen Bürgerinitiativen und deutschlandweit 
agierenden NGOs sich zusammengeschlossen. Gemeinsam möchten wir ein deutliches Zeichen 
gegen Braunkohle und neue Tagebaue setzen. Am 23. August 2014 soll deswegen eine 
Menschenkette zwischen Kerkwitz im deutschen Teil der Lausitz und dem polnischen Grabice 
entstehen. Um erfolgreich zu sein, brauchen wir Eure Unterstützung. Die Proteste gegen die 
Entscheidung der rot-roten Regierung in Brandenburg nehmen in diesen Tagen und Wochen zu, 
müssen und können weiter wachsen. Insbesondere nachdem sich nicht nur die Belege für die 
Gesundheitsschädlichkeit der Braunkohleverstromung häufen, sondern auch Studien deren 
energiepolitische Überflüssigkeit belegen.
Kommt deshalb zahlreich in die Lausitz zum Camp und/oder macht mit bei der Anti-Kohle-Kette!
Mehr http://www.humanchain.org/de
http://www.lausitzcamp.info
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5.  Vierte Internationale Degrowth-Konferenz für ökologische Nachhaltigkeit und soziale 
Gerechtigkeit 2.-6. September 2014 in Leipzig

Die Webseite hat jetzt schon einiges zu bieten, schaut mal rein
http://leipzig.degrowth.org/de/
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6. Rückblick: "Schon mal abschalten" Tagung im März 2014

Die  Frage "Schon mal abschalten?! – Wie können klimaschädliche Industriebereiche beendet 
werden?" wurde am 8. März in Hannover debattiert. Wir hatten offenbar einen Nerv getroffen: Über
100 Personen  aus dem ganzen Bundesgebiet – WissenschaftlerInnen, AktivistInnen, Mitglieder von
Gewerkschaften und Umweltverbänden - kamen, trotz sonnigem Wetter. Eingeladen hatten neben 
der EKU AG die attac AG Jenseits des Wachstums (JdW), PowerShift und der BUKO-
Arbeitsschwerpunkt  Gesellschaftliche Naturverhältnisse. Ziele waren u. a., in die Diskussion um 
die Energiewende konsequent Fragen der Industrieproduktion  einzubeziehen, sowie einen 
Aufschlag zu machen für die Degrowth Konferenz in Leipzig im September. Unseren Rückblick 
findet Ihr unter
http://www.attac-netzwerk.de/ag-eku/ueber-uns/detailansicht/news/die-energiewende-konsequent-
denken/?
tx_ttnews[year]=2014&tx_ttnews[month]=03&tx_ttnews[day]=09&cHash=e2f04aba8cd1de73b11e
d76ce9ca5de8
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7. Rückblick Widerstand gegen RWE´s Braunkohleverstromung



RWE forderte von Klima-Aktivist_innen, sich dazu zu verpflichten, zukünftige Proteste unterlassen,
die das Treiben des  Konzerns beeinträchtigen könnten, wie zum Beispiel die Blockade der 
Hambacher Kohlebahn im letzten Sommer. Der Konzern hält dagegen mit voller rechtlicher 
Rückendeckung an seinem schädlichen Geschäftsmodell fest und erwirtschaftet Profite auf Kosten 
von Klima, Mensch und Natur. Die Kampagne "Nicht Wir" wil das ändern: Nicht die Aktivist_innen
sollen ihre Proteste unterlassen. Stattdessen muss RWE von seinem bisherigen Geschäftsmodell 
Abstand nehmen. Auch dieses Jahr war die Jahreshauptversammlung des Konzerns ein Anlass, 
dieses Anliegen in die Öffentlichkeit zu bringen
Mehr unter
www.nicht-wir.de
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8. Volksentscheid Rekommunalisierung der Stromnetze Berlin: Trotz ungünstigen Termins nur 
knapp an Mindestbeteiligung gescheitert und nicht entmutigt

Der  Berliner Senat hatte die Abstimmung vom ursprünglich dafür vorgesehenen Termin der 
Bundestagswahl auf den letztmöglichen verschoben. Dadurch sank die  Wahlbeteiligung knapp 
unter die vorgeschriebene hohe Mindestquote, und  die über 83 % Zustimmung für den 
Volksentscheid reichten deshalb nicht  aus. Am Ende fehlten etwa 20.000 Ja-Stimmen. Denoch kein
Grund, den Kopf in den Sand zu stecken. Alle engagieren sich dennoch weiter und setzen den 
Berliner Senat unter Druck. Der erste Erfolg ist auch schon sichtbar. Das Gasnetz soll 
rekommunalisert werden. Jetzt heißt es, noch genau so erfolgreich für das Stromnetz zu kämpfen.
berliner-energietisch.net
Nebenbei: Wenn das Freihandelsabkommen TTIP mit den USA durchkommt, werden 
Bürgerbegehren wie in Berlin und Hamburg kaum noch möglich sein.
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9. Volksentscheid Rekommunalisierung der Energienetze Hamburg: Knapp gewonnen - Umsetzung 
in Teilen fraglich

In  Hamburg hat der SPD Senat die Rekommunalisierung bei den Stromnetzen  dadurch 
wahrscheinlich gemacht, dass er diese von Vattenfall überraschenderweise komplett zurückkaufen 
konnte und dadurch eine sehr gute Ausgangsbasis im Vergabeverfahren hat, auch beim bald 
anstehenden Verfahren für die Gasnetze wird ähnliches mit Eon offenbar angebahnt. Die SPD 
würde die eigenen Wählerinnen und Wähler auch verprellen, falls sie den Volksentscheid nicht 
umsetzt, denn die nächsten Hamburger Senatswahlen stehen Anfang nächsten Jahres vor der Tür. 
Ihre massive Gegenkampagne gegen den Volksentscheid im Schulterschluss mit Vattenfall, 
Wirtschaftsverbänden, Teilen der Presse und Gewerkschaften konnte laut einer Umfrage die 
Mehrheit ihrer Anhänger nicht überzeugen. Bei  der Fernwärme, dem teuersten der drei Verteilnetze
über die abgestimmt  wurde, hat der Senat lediglich eine Kaufoption für 2018 mit Vattenfall  
vereinbart, zusammen mit einem Mindestkaufpreis, den viele Fachleute für  zu  hoch halten. Es 
könnte, so wird befürchtet, dazu kommen, dass eine Übernahme dann nicht möglich wäre, weil die
Landeshaushaltsordnung verhindern würde, überteuerte Unternehmen zu übernehmen.
Die SPD verspricht mehr Bürgerbeteiligung bei den Netzgesellschaften. Damit mehr daraus wird 
als Akzeptanzmanagement, muss der Druck von unten erheblich steigen.
unser-netz-hamburg.de
umweltfairaendern.de
hamburger-energietisch.de
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10. Kampf um die Reform des Erneuerbaren Energieen Gesetzes

Nachdem 16 000 Menschen im November 2013 in der Bundeshauptstadt gegen das Ausbremsen der
Energiewende durch die geplante Reform des EEG auf die Strasse gingen, waren es bei dezentralen 
Demonstrationen am 22. März in diesem Jahr bundesweit schon 30 000, in Berlin am 10. Mai 
immerhin noch einmal 12 000. Attac thematisierte dort u. a. die geplanten Freihandelsabkommen, 
die z.B. das Fracking bzw. dessen Import erleichtern würden. Wirtschaftsminister Gabriel 
begründete die EEG Reform zunächst mit einer "Strompreisbremse", von der aber aktuell nicht 
mehr die Rede ist. Sie ist wegen der vielen Vergünstigungen für Großindustrie-Unternehmen
offenbar nicht umzusetzen. Die zweite Begründung, eine angeblich drohende Deindustrialisierung 
Deutschlands wegen hoher Strompreise, wird zunehmend als Verdrehung der Fakten kritisiert, 
aktuell von Frontal 21 im ZDF.
Derweil klagen die Energiekonzerne unüberhörbar über einbrechende Gewinne, ohne ihre dafür 
ursächlichen Fehlentscheidungen zu korrigieren. Die verpflichtende Direktvermarktung von EE 
Strom und das Bezahlen für dessen Eigenverbrauch wird kleine Anbieter schwächen und zentrale
Strukturen stärken. Deshalb lässt sich das geplante Gesetz auch als Rettungsschirm für die 
Energiekonzerne bezeichnen. Gipfel der Realsatire: Die Energiekonzerne haben jüngst angeboten 
ihre Atom-Altlasten der Allgemeinheit bzw. einer Stiftung zu "schenken"...
Mehr u. a. auf
klimaretter.info
campact.de
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11. Rekommunalisierungen: Kommunen klagen vor dem Verfassungsgericht 

Im Energiewirtschaftsgesetz wurde bei der Konzessionsvergabe den Kommunen die Übernahme der
Energienetze unter die eigene Regie erschwert, und dadurch die Chancen auf deren Betrieb u. a. von
Energiekonzernen erhöht. Das müsste dem grundgesetzlich garantierten Selbstverwaltungsrecht der 
Kommunen eigentlich widersprechen (Artikel 28 (2) GG).
Oder wird neben dem Bundesgerichtshof auch das Verfassungsgericht dem "transparenten und 
diskriminierungsfreien Wettbewerb" weitgehend Vorrang einräumen?
Mehr Infos sowie die Möglichkeit eine Petition für den Erhalt des kommunalen 
Selbstverwaltungsrechtes bei der Vergabe von Stromnetzkonzessionen zu unterschreiben:
http://www.stuttgarter-manifest.de/BGHHeiligenhafen.html


